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ienfive auf madrid mipgtüct, 


Madrid, 12, Noveniber. Nachdem es den Milizen 
gelungen iſt, den Angriffen der Nationaliſten drei Tage 
lang ſtandzuhalten und die Brücken über den Manzana⸗ 
res erfolgreich zu verteidigen, iſt die Zuverſicht in der 
Hauptſtadt ſichtlich geſtiegen. Die zuverſichtliche Stim⸗ 
mung wird noch gehoben durch das dauernde Eintreſſen 
von Verſtärkungen aus dem Süden und Katalonien. Un⸗ 
der den Verſtärkungen befindet ſich auch die ſehr gut aus⸗ 
gerüſtete katalaniſche Truppe unter dem Befehl des be⸗ 
kannten Milizf führers Buennaventura Durrtti. Auch 
Verſtärkungen für die Luftſtreitkräfte werden erwartet. 
Alles in allem herrſcht der Eindruck vor, daß im Augen⸗ 
lick keine unmittelbare Gefahr für Madrid beſteht. 


Madrid, 12. November. Der Sonderbericht 
erſtatter der Agentur Havas berichtet: In der vergange ⸗ 
nen Nacht fanden an der Madrider Front, insbafondere 
in der Umgebung des Villenviertels Caſa del Campo er» 
bitterte Kämpfe ſtatt. Die Auſſtändiſchen unternahmen 
we Reihe dee Angriffe, - indem fie gegen die 
Stellungen der Regierungstrumpen auserleſene Weitum⸗ 
gen Infanterie, Kavallerie und Tanks vorſchickten. Die 

Schlacht fand bei gußartigem Regen ſtatt. Gegen Mitter ⸗ 
nacht gingen die Regierungstruppen, die von der inter⸗ 
nationalen Abteilung ſtark unterſtützt wurden, zumGegen⸗ 
angriff vor und zwangen die Aufſtändiſchen zum Rückzug 
auf der ganzen Linie. Die Auſſtändiſchen trugen ſchwere 
Verluſte davon, das ganze Feld war mit Leichen von 
marokkaniſchen Soldaten beſät. In die Hände der Regie ⸗ 
rungstruppen fielen 200 Gefangene und gegen 1000 Ge⸗ 
wehre. Die in Caſa del Campo befindliche Abtei ng 
nun Auſſtändiſchen und Marolkanern ift von Regierungs⸗ 
truppen vollſtändig umzingelt. Die Aufſtändiſchen leiſten 
hier im Augenblick noch verzweifelten Widerſtarnd, doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie ſich in den nächſten 
Stunden werden ergeben müſſen. 
Auf der anderen Seite des Manzanares, Same. 
der Toledo⸗Brücke, find die Maſchinengewehre der Renfe⸗ 
rungstruppen in ſtändiger Aktion und machen jeg iche 
Verfuche der Aufſtändiſchen, vorwärts zukommen, zunichte. 
Jegliche Fliegertätigkeit war durch die infolge des heſti⸗ 
den Regens verzeichnete ſchlechte Sicht unmöglich. Gegen 
14 Uhr begann ein heſtiges Feuer der Regierungs⸗ 
artillerie. 
London, 12. November. Wie Reuter berichtet, 
wurden die Aufſtändiſchen infolge des heſtigen Angriff? 
der Regierungsmilizen außerhalb des Caſa del Campo 
zurſickgedrängt. 
Paris, 12. November. Die Pradera, eine tradi⸗ 
nonelle Vergnügungsſtätte der Madrider Bevölkerung, 

iſt von Zahlreichen Unterſtänden und S Schüzengräben be⸗ 
deckt. Die Ufer des Manzanares, wo gewöhnlich Volis⸗ 
bälle abgehalten werden und kleine Gaſthöfe liegen, ſind 
gleichfalls in ein Schlachtfeld verwandelt. Die Nordbahn 
hof befindet ſich trotz gegenſeitiger Meldungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen noch immer feſt in den Händen der Regie⸗ 
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die Seite ber Regierungstruppen übergegangen iſt. 


dn und iſt zu einer feſten Widerſtandsbaſi⸗ 


ausgebaut worden. Von der Höhe San Vicente bis zum 
Königspalaſt wurden Barrikaden errichtet. Im Köni 
palais wurden zahlreiche Batterien eingerichtet. Die un⸗ 
mittelbar neben dem Königspalaſt liegende Oper iſt gleich⸗ 
ſalls in eine Feſtung verwandelt worden. Sänttliche 
Straßen der Umgebung, hauptſächlich die Calle San Do⸗ 
mingo, ſind in Verteidigungszuſtand gebracht worden. 
Die Rebellen verſuchten durch das Tal des Manza⸗ 
nares vorzudringen, allerdings erfolglos. Eine kräftige 
Offenſive der Regierungstruppen hat die Aufſtändiſchen 
aus dem Parke Caſa del Campo vertrieben. Die Rebel⸗ 
len mußten ſich auf ihre Ausgangsſtellung in Camfa⸗ 
mento zurückziehen. Der dichte Nebel, der die ganze Ma⸗ 
drider Gegend heute bedeckt, behindert die beiderſeitigen 
militäriſchen Operationen, was jedoch mehr den Regie⸗ 
rungstruppen zugute kommt, da dadurch die Angriffs- 
tätigkeit der Rebellenflugzeuge weſentlich erſchwert wird. 


ger 


Das, Oberkommando der Regierungstruppen meldet, daß 
die bekannte internationale Truppe, die aus Antifaſcht⸗ 


en aller Nationen beſteht, eine ſtarle Rebellenabterlung, 
die von der Guadarramafvont nach Madrid berufen wor⸗ 
den war, aufgerieben habe. Der allgemeine Eindruck geht 
nunmehr dahin, daß die Initiative der Operationen auf 
Die 
Rebellen haben auch zahlreiche Gefangene zurückaſſen 
müſſen, was bisher an der Madrider Front noch nicht 
vorgekommen war. Die Milizabteilungen konnten im 
Laufe der geſtrigen Offenſive ihre Stellungen ſo weit vor⸗ 
ſchieben, daß ſich die Rebellen nunmehr mindeſtens fünf 
Allomeler von der Puerta del Sol befinden. Die meisten 


Geſchäftsläden in Madrid ſind geſchloſſen und das Stra⸗ 


ßenbild hat ſich infolge der Kampfes weſentlich verändert. 
Nichtsdeſtoweniger bewahrt die Bevölkerung Diſziplin 
und Ruhe. 

Der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen, Ge⸗ 
neral Miaja, veröffentlicht einen Aufruf, in dem er die 
Bevölkerung zu äußerſtem Widerſtand auffordert. „Wir 
nriſſen noch zwei Tage durchhalten, dann werden wir die 
Oberhand dewinnen “. 


Die Offenſtwe e eee 


Paris, 12. November. Zwiſchen den Zellen der 
Berichte des auſſtändiſchen Hauptquartiers kamn man 
deutlich herausleſen, daß die Offenſive der Auſſtändiſchen 
auf Madrid als zufammengebrochen betrachtet wird. 
Haben doch die Aufſtändiſchen Mitte voriger Wache ver⸗ 
kündet, daß Madrid bis zum Sonntag, den 8. November, 
fallen wird. Die Front bei Madrid hat ſich inzwiſchen 
ungefähr auf der Linie des Fluſſes Manzanares ſtabili⸗ 
fiert. Die Aufſtändiſchen find augenblicklich derjenige 
Teil, der ſich vor den Angriffen der Regierungstruppen 
zur Wehr ſetzen muß. Die Angriffe der Regierungstrup⸗ 
pen werden durch zahlreiche Tanks famjetruffiſcher Her 
kunft unterstützt. 
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Bro‘. Bariel bei Gen. Stiadtowiti. 


Miniſtepräſident Gen. Slawoj⸗Skladkowſki empfing 
heute den ehem. Miniſterpräſidenten Prof. Kazimiecz 
Bartel und hatte mit dieſem eine längere Unterredung. 


Judenfeindſiche Ausſchreitungen 
an der Wilnger Un verhität. 
Geeſtern kam es an der Wilnaer Univerſität während 
des Vortrages eines Profeſſors zu Aus ſchreitungen natio- 
naliſtiſcher Studenten gegen jüdiſche Hörer. Die Aus⸗ 
ſchreitungen übertrugen ſich dann auch auf die anderen 
„ der Unſverſttät, wobei ſechs jüdische Studen⸗ 


ten verlegt wurden. Als man die nationaliſtiſchen Stu⸗ 
denten legitimieren wollte, flüchteten ſie. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Unruhen hat der Rektor der Univerſität 
angeordnet, daß die Sorlefungen bis auf weiteres unler⸗ 
Bache werden. Er 


Volniicher Sommunift erichoffen. 


Nach in Warſchau vorliegenden Meldung iſt der pri 
niſche Kommuniſt Sosnowſki, der einen höheren Poſten 
in der ſowjetruſſiſchen GPL bekleidete, wegen Beteili- 
gung an einer Organiativn der Trotzli⸗ Oppoſition er · 
ſchoſſen worden 
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Srierjenland unter der Diktatur. 


Griechenland unter der Diktatur des Generals 
taxas iſt im Begriff, ein vollſtändig faſchiſtiſcher 
Staat zu werden. Mit den Methoden Hitlers unter⸗ 
wirft die Diktatur das griechiſche Proletariat, die Intel⸗ 
lektuellen, die Republikaner einem Syſtem der Rechtloſig⸗ 
leit und der Folterungen, wie es bisher hierzulande un⸗ 
kelannt war. 

Als Vorwand für ſeine Diktatur beruft ſich Gene ral 
Metapas auf die angebliche kommuniſtiſche Gefahr. Das 
iſt eine lächerliche Ausrede, die niemand in Griechenland 
ernſt nimmt. In Wahrheit haben innere und vor allem 
außenpoli tiſche Tatſachen zuſammengewirkt, um den 
Staatsſtreich zu ermöglichen. In der Innenpolitik waren 
es die Zerſetzung der großen politiſche n Parteien nach 
dem Tode ihrer age (Venizelos, Tjaldarig, Kondy:is), 
der Widerſtand des Offiziersbundes gegen die Wieder⸗ 
einſtellung der (nach dem Veni zeliſten⸗Aufſtand ausge⸗ 
ſchiedenen) Offiziere in das Heer, ſowie vor allem die 
Intereſſen des griechiſchen Finanzkapitals. Außenpoli⸗ 
tiſch war es vor allem der Gegenſat zwiſchen den faſchi⸗ 
ſtiſchen und den demokratiſchen Mächten in Europa und 
vor allem im Mittelmeer, der den Staatsſtreich vom 
5. Auguſt herbeiführen ge eholſen hat. Der täglich wuch⸗ 
ſende Einfluß Hitlerdeutſchlands, die Reifen. deutſcher 
Miniſter Ad. Agenten nach Griechenland, die deutſch⸗ 
Generals Metaxas, ſowie 
die ſtarke Aktivität des Faſchismus auf dem ganzen Bal⸗ 
kan beweiſen, daß die griechiſche Diktatur ein Ken d 
des internationalen Faſchismus iſt. 

Die Preſſe iſt der ſtrengſten Zenſur unter 
worfen, die von dem neugeſchaffenen Miniſterium für 
Preſſe und Propaganda ausgeübt wird. Die Leitartikei 
der Zeitungen werden zumeiſt direkt auf Befehl des Mi⸗ 
niſteriums geſchrieben: Drei große Tageblätter „Neos 
Kosmos“, „Anexartitos“ und „Patris“ haben ihr Er⸗ 
ſcheinen einſtellen müſſen. Der Chefredakteur der Tages⸗ 
zeitung „Eleftera Gnomi“ wurde mißhandelt und ge⸗ 
zwungen, Rizinusöl zu trinken. Der 1 0e Nedak⸗ 
teur Georgion und feine Frau wurden zu 2½ Fah⸗ 
ren Gefängnis. verurtellt der Vertreter der amtlichen 
jugoflawiſchen Preſſ eagentur Avala ausgewieſen. Die 
Redaktion der Zeitung „Proia“ wurde von Banden der 
Regierungsanhänger überfallen. 

Jeden Tag finden Maſſenverhaftungen 
ſtatt. Zahlloſe Intellektuelle, Advokaten, Aerzte, Arvei⸗ 
ter, ganze Gewerkſchaftsleitungen werden ins Gefängnis 
geſchleppt, mißhandelt, gezwungen, Rizinusöl zu trinken 
und auf die Strafinſeln verbannt. Unter ihnen befindes 
ſich der Profeſſor desVerfaſſungsrechts an der Uniberfität 
Athen, Spolos, Borjigender der Liga für Menſchen⸗ 
rechte mit dem geſamten Ausſchuß dieſer Organiſation, 
der Abgeordnete Tſatſos, der Oberſt Balirhpis, 
Generalſtabschef des republikaniſchen (Veneziliſten⸗) Auf⸗ 
ſtandes von 1935. Sogar der Biſchof von Loan 
(Mazedonien) wurde verhaftet, mit Rizinusöl trakttert 
und auf den Berg Athos verbannt. Die verhafteten Ar⸗ 
beiter werden am ſchlimmſten mißhandelt und ge⸗ 
foltert, einige haben Selbſtmord begangen, 5 85 den 
Folterungen zu entgehen. 

Marxiſtiſche Bücher werden öffentlich ver⸗ 
brannt und das neue Geſetz ſieht für ihren Beſitz eine 
Strafe von ein Jahr Gefängnis und ein Jahr Verban⸗ 
nung vor. Schon der Beſitz eines Buches von Tolftoi ge⸗ 
nügt, um verhaftet und angeklagt zu werden. Ueberall 
gibt es Spitzel, in allen Kaffeehäuſern, allen Straßenbah⸗ 
nen belauern ſie jedes Wort. 

Alle Arbeiterorganiſationen ſind 
aufgelöft, ihr Vermögen beſchlagnahmt, ihre leiten⸗ 
den Funktionäre verhafte tund verbannt. Die Regierung 
iſt bemüht, mit Hilfe einiger Ueberläufer neue „Arbeiter: 
organiſationen“ ins Leben zu rufen. An ihrer Spitze ſteht 
der Unterſtaatsſekretär im Arbeitsminiſterium, Dimitra⸗ 
tos, ein früherer Gewerkſchafter, der als Verräter und 
wegen unwürdigen Lebenswandels aus der Arbeiterbewe⸗ 
gung ausgeſtoßen worden war. Die Regierung tut ſich 

viel darauf 2 75. ſie durch Verordnung Mindeſt 
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löhne feftgejegt hat: 50 Drachmen für Arbeiter, 25 Drach⸗ 
men für Lehrlinge. Das Ergebnis war, daß am Tage des 
Inkrafttretens dieſer Verordnung zahlreiche Arbeiter ent⸗ 
»laſſen und — ſofort als „Lehrlinge“ wiedereingeſtellt 
wurden, ohne daß die Regierung das Geringſte da egen 
getan hätte. Auch die öffentlichen Angeſtellten werden 
verfolgt und man befürchtet Maſſenentlaſſungen. Allge⸗ 
mein wird erwartet, daß die Regierung eine Form der 
Zwangsarbbeit einführen wird, vor allem, um 
Straßen für ſtrategiſche Zwecke zu bauen. 

In den Provinzen, in den Dörfern, iſt die Lage noch 
ſchlimmer als in den Städten und der Terror kennt leine 
Grenzen. Die Polizeibeamten, jeder Kontrolle leoig, 
ſind die wahren Herren des Landes geworden. Die kiei⸗ 
nen Kaufleute und Gewerbetreibenden leiden unter einem 
Uebermaß von Steuern und Verordnungen. Es gibt nur 
eine ſchmale Schicht der Bevölkerung, die die Diktatur be⸗ 
grüßt: das Finanzkapital, das die Gelegenheit be⸗ 
nützt, um das Land auszuplündern. Und es gibt nur eine 
erganijierte Gruppe, die hinter der Regierung ſteht: das 
Offizierskorps. Leider iſt jedoch der Einfluß der 
Armee in Griechenland immer ſehr ſtark geweſen und jo⸗ 
lange ſie die Macht der Armee hinter ſich hat, kann ſich 
die Diktatur halten. 


Die Lage in Bulgarien. 


Die jüngſte Entwicklung der Ereigniſſe in Bulga⸗ 
rien zeigt, daß die Hoffnungen, die man auf eine baldige 
„Wiederherſtellung normaler politiſcher Zuſtände und 
eines halbwegs demokratiſchen Regimes geſetzt hatte, ſich 
nicht erfüllt haben. 

Im Gegenteil, wieder einmal geht eine neue Welle 
von Unterdrückungsmaßnahmen über das Land. Die ge⸗ 
ſamte oppoſitionelle Preſſe, darunter auch zwei ſoziali⸗ 
ſtiſche Zeitungen, iſt verboten worden. Neue Maſſerpro⸗ 
zeſſe gegen Angehörige der Linken werden geführt and 
neue Todesurteile drohen. 

Die für die zweite Fal Oktober feierlich beriyro- 
chenen Wahlen zum Parlament wurden „perſchoben“. 
Hingegen ſollen nunmehr Gemeindewahlen abgehalten 
werden. 

Die Regierung hat vor kurzem eine Umbildung er⸗ 
ſahren. Zwei Vertreter der faſchiſtiſchen, nazi⸗freundſichen 
Suppe Tſankow, die vor einiger Zeit in die Regierung 
aufgenommen worden waren, find wieder ausgeſchieden. 
Sie wurden durch zwei ehemalige Offiziere, Vertrauens⸗ 
männer des Königs, erſeßzt. 

Alle dieſe Ereigniſſe beweiſen nur, daß die chroniſche 
Kriſe im Lande weiterbeſteht. Sie kann erſt gelöſt wer⸗ 
den, bis das halbfaſchiſtiſche Regime, das im ſtärkſten 
Gegenſaßz zu der überwältigenden Mehrheit der Beyßlle⸗ 
rung ſteht und den Widerſtand der Maſſen gegen ſich hat, 
ſich zur Abdankung und zur Rückleyr zu demolratiſchen 
Regierungsformen entſchließt. Davor aber ſchrecken die 
Herrſchenden Bulgariens zurück und führen dadurch ihr 
Land immer tiefer in auswegloſe Verwirrung. 


Deutſches Wirtſchaftsangebot 
an Heſterreich. 
Agrarprodukte gegen Kohle oder Waffen. 


Wien, 12. November. Das „Neuigkeitsweltblal!“ 
bringt folgende Einzelheiten über das deutſche Angebot 
an Oeſterreich: 

Das Deutſche Reich will Oeſterreich ein umfaſſendes 
Wirtſchaftsangebot machen, das den Ankauf der gunzen 
öſterreichiſchen agrariſchen Ueberproduktion bis zu 10 
Prozent des deutſchen Geſamtbedarfs vorſieht. Eine Te 
große Beſtellung würde natürlich für die öſterreichiſche 
Landwirtſchaſt von großer Bedeutung ſein. Doch ergeben 
id; da immerhin, wie das Blatt ſagt, große Schwierigkei⸗ 
ten. Deutſchland verfügt nicht über die Denifen, die zur 
Bezahlung des großen Ankaufs in Oeſterreich notwendig 
wären. Oeſterreich müßte daher Gegenbeſtellungen machen 
und da käme in erſter Linie die Erhöhung ber Kohſen⸗ 
ausfuhr aus Deutſchland in Betracht. . N 

Oeſterreich bezieht derzeit zumeiſt oberſchleſiſche 
Kohle aus Polen. Ob alſo eine nennenswerte Umleitung 
des Kohlenimports möglich iſt, hängt auch von den Han⸗ 
delsverträgen ab. Eine weitere Möglichkeit für bie 
Finanzierung einer großen deutſchen Beſtellung beſtünde 
in der Einfuhr deutſcher Spezialerzeugniſſe, etwa der 
Rüſtungsinduſtrie, die zur Ausrüſtung des öſterreichiſchen 
Bundesheeres verwendet werden könnten. Aber das 
zſterreichiſche Rüſtungsbudget iſt nicht ſehr reich dotiert 
und kann zunächſt auch nur für Anſchaffungen bei der 
öſterreichiſchen Wirtſchaft aufkommen. 

Oeſterrechiſcherſeits iſt man ſchon bei der Regie⸗ 
rungsumbildung Deutſchland inſofern entgegengekommen, 
als die für die Verdichtung der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Handelsbeziehungen maßgeblichſten Reſſorts, das Han⸗ 
dels⸗ und das Finanzminiſterium, durch Perſönlichkeiien 
beſetzt wurden, von denen ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
arbeiten mit den deutſchen Wirtſchaftsſtellen zu erwarten 
iſt. Sollten ſich die Schwierigkeiten, ſagt das Blatt, 
überwinden laſſen, dann wird die für Ende November 
vorgeſehene Reiſe des Staatsſelretärs für Aeußeres, Tr. 
Schmidt, nach Berlin die Sanktionierung einer bedeu⸗ 
tungsvollen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen 
Oeſterreich und Aufrechterhaltung und neuerlicher Beto⸗ 
wund der Unabhängigkeit Oeſterreichs darſtellen. 
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Boltsyeitung — Freitag, den 18. November 1980. 


Die Spannung 


mit Nazi⸗Danzig. 


Aenderung der polniſchen Berireiung? — Vorſtellungen des Nazi⸗Senats. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen beſteht die An⸗ 
nahme, daß ſofort nach der Rückkehr Becks aus London 
eine Aenderung auf dem Paſten des polnischen General⸗ 
kommiſſars in Danzig eintreten ſoll. 

Generalkommiſſar Miniſter Papee ſoll als Ge⸗ 
ſandter nach Wien verſetzt werden. Der Name des nenen 
Generalkommiſſars in Danzig ſei noch nicht bekannt. In 
Danzig wird bereits, jetzt das Gerücht von der Abbera⸗ 
fung des Stellvertreters des Generallommiffars Zient⸗ 
krewicz verbreitet. 

Hierzu ſchreibt ein Warſchauer Nachmittagsblatt: 
Die Ereigniſſe in Danzig erforderten große Entſcheidun⸗ 
gen, die geeignet wären, eine vollkommene Aenderung der 
Lage an der Weichſelmündung herbeizuführen. Der Plan 
des Gauleiters Forſter, die Loſung „zurück zum Reich“ 
rückſichtslos durchzuführen, erfordere Wachſamkeit des 
diplomatiſchen Vertreters Polens. Die Aufgabe des 
neuen Kommiſſars werde nicht leicht ſein. Dieſer werde 
vor allem die Autorität Polens in Danzig wiederherſtel⸗ 
len und den helteriſchen Senat zur Reſpektterung der 
Rechte der polniſchen Bevölkerung im Bereich der Freien 
Stadt Danzig zwingen müſſen. Die Frage einer Reſorm 
des Danziger Statuts ſei zu einem aktuellen Problem ge⸗ 
worden. Die der Verfaſſung treuen Danziger Parteien 
hegten die Hoffnung, daß Polen eine ſolche Aenderung 
der Danziger Status nicht zulaſſen werde, die Danzig 
den Hitlerleuten als Beute überſaſſen würde. 


— } 


Danzig, 12. November. Wie amtlich mitgeteilt 
mird, hat ſich am Donnerstag Staatsrat Dr. Böticher 
im Autrage des Danziger Senats zu der diplomatiſchen 
Vertretung Polens in Danzig begeben, um Vorſtellungen 
wegen gewiſſer Vorfälle zu erheben, die ſich in letzter gel 
im Polen und Danzig zugetragen haben. 

Unter den Vorfällen meint man u. a. die Kund⸗ 
gebung in Danzig und den Zwiſchenfall in der Spoci⸗ 
halle in Danzig anläßlich des polniſchen Nationalſeier⸗ 
tags, wo von vier Polen die nationalſozialiſtiſchen, Sym’ 
bole “entfernt wurden. 

Zu dem Vorfall in der Sporthalle ſchreibt ber „Dan⸗ 
ziger Vorpoſten“ von den „Früchten der Hetze der polni⸗ 
ſchen Preſſe“. Die „wenigen Polen“ in Danzig „ſtreben 
eine völlige unberechtigte Erweiterung ihrer Rechte an 
und mißbrauchen auf das unverſchämteſte das Gaſt⸗ 
recht, das ihnen hier im Freiſtaat gewährt wird“ 
„Wir verlangen, daß Danzig für dieſes Vorgehen der 
Polen von polniſcher Seite in jeder Form Genug⸗ 
tuung gegeben wird“. 

Die polniſchen Zeitungen „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
balemny” und „Gazeta Polſka“, die offizisſe Organe des 
Regierungslagers find, vom 11. November ſind wegen 
„unwahrer Behauptungen“ von den Danziger Polizei⸗ 
behörden beſchlagnahmt worden. 


Uebereinlommen der nompalt⸗Staaten. 


Anerkennung des Abeſſinien⸗Raubes. — Aufrüſtung 
Ungarns und Oeſterreichs. 


Wien, 12. November. Heute wurde die Konferenz 
der Unterzeichnerſtaaten der römiſchen Protokolle, und 
zwar Oeſterreichs, Italiens und Ungarns beendet. In 
einem über das Ergebnis der Konſerenz herausgegebenen 
Vericht heißt es, dieſe habe das Recht Oeſtorreichs und 
Ungarns zur Durchführung der notwendigen Rüſtungen 
ſeſtgeſtellt. Oeſterreich und Ungarn hätten ſich demgegen⸗ 
über verpflichtet, das italieniſche Kafferreich Abeſſinien 
anzuerkennen. Als Gegenleistung hierfür wird Italien 
die Wünſche Oeſterreichs und Ungarns bei der würtſchaſt⸗ 
lichen Exploitierung Abeſſinzens in Betracht ziehen. 


gapan ſieht in polen e nen wichlinen Fattor 


Tokio, 12. November. Wie halbamtlich berlautet, 
plant die japaniſche Regierung demnächſt ihre Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau zur Botſchaft zu erheben. a 

In einem Kommentar zu dieſer Meldung bemerlt 
die Nachrichtenagentur Domai, daß Polen in Anbetracht 
feiner Lage zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunſon 
ein wichtiger Faktor in der ſapaniſchen Außenpolitik Jet. 
Japan lege daher großen Wert auf enge Beziehungen zu 
Polen. 


— — 


Vas Deutſchland zahlte und was man 
ihm lieh. 

In feiner Reede zum ſogenannten Vierjahresplan er 
klärte Göring, daß Deutſchland das Gold geſtoh⸗ 
len worden ſei, deshalb konnte es auch die fehlenden 
Rohſtoffe nicht mit Gold kaufen. N 

Der Unterſtaatsſekretär im engliſchen Schaßamt, 
Coleille, hat hierauf im Unterhaus mitgeteilt, daß die 
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Zahlungen, die Deutſchland auf Reparationen an 
die Alliierten geleiſtet hat, ſich insgeſamt auf 7,091 Mil⸗ 
liarden Goldmark belaufen. Die Deutſchland von 1924 
bis 1930 gewährten Aus landsanleihen ve⸗ 
tragen insgeſamt 18,2 Milliarden Reichsmark, und im 
Zeilabſchnitt 1930 bis 1934 hat Deutſchland faſt die 
gleiche Summe erhalten. s 

Der Labour⸗Abgeordnete Henderſon ſtellte hierzu die 
Frage, ob dieſe Ziſſern dem General Göring vet) 
worden ſeien. Er erhielt von Unterſtaatsſekretär Colpille 
darauf keine Antwort. 


Verhaftungen von Ausländern 
in der Sowietunion. 


Moskau, 19. November. Die amtliche Nachrich⸗ 
tenagentur der Sowjetunion „Taß“ meldet: In Modan 
wurden einige ausländiſche Spezialiſten, darunter deutſcht 
Staatsangehörige, verhaftet, die ſtaatsſeindlicher Natig⸗ 
keit angeſchuldigt werden. Die Gerichtsorgane führen die 
Unterſuchung biefer Angelegenheit durch. 

Die Nachricht, daß ſich unter den Verhafteten ber 
Berliner Uniperſitätsprofeſſor Dr. Otto Höͤtzſch befinde! 
entſpricht nicht der Wahrheit. 


Vor einer Erlläürung Nuſſolinis. 


Rom, 12. November. Der große faſchiſtiſche Rar 
it auf Mittwoch, den 18. November, einberufen worte 
Man erwartet wichtige Mitteilungen Muſſolinis über 
internationale Lage. 


Zioniſtenführer Rabbiner Dr. Thau geſtarben. 
In Krakau ſtarb im 66. Lebensjahre Rabbiner Dr. 
Thon, der bekannte Zioniſtenführer. Dr. Thon war durch 
16 Jahre Abgeordneter des polniſchen Seim Er gal 
als ein Unger und ausgezeichneter Redner. 


* 


Die Todesſaat des Bombers. 


20 Tote und 40 Verletzte bei dem Abſturz des ſtalteniſchen VDombenflugzeuges 


Ro m, 12. November. Erſt jetzt wird bekannt, daß 
der Abſturz des Bombenſlugzeuges am Monte Lepini in 
der Provinz Rom mehr Todesopfer gefordert hat, als 
geſtern angegeben wurde. Außer den 4 Mann von der 
Beſatzung ſind 16 Dorſbemohner ums Leben gekommen, 
die waren, nach ber Notlandung Hilfe zu leiſten. 
Als die Bauern ſich dem abgestürzten Flugzeug genähert 
hatten, erfolgte plötzlich eine Benzinexploſton. 16 Bauern 
verbrannten bei lebendigem Leibe, während 40 weitere 
Perſonen ſchwere Brandwunden erlitten haben. 


Perſonenkraſtwagen vom Zuge erfaßt. 
Tiſſabon, 12. November. An einem Baßbnüber⸗ 
gang in der Nähe von Setubal wurde ein Perſonenkraft⸗ 
wagen, der die Schranke überfahren hatte, von einem 
Zuge erfaßt und zertrümmert. Von den fünf Inſaſſen 
wurden drei auf der Stelle getötet. Zwei Inſaſſen wur⸗ 
den ſchwer verletzt in ein Krankenhaus eingeliefert. 


Hochwaſſerlataſtrophe in Rumänien. 
Zu dem Hochwaſſer, von dem einige Bezirke in Sie⸗ 
benbürgen betroffen wurden, wird aus Bukareſt gemeldet 
daß das Waſſer ſehr breite Landſtriche überſchwemmie. 


Die Bevölkerung konnte ſich im letzten Moment nur bar 
durch retten, daß fie auf den Dächern der Häuſer Zuflucht 
ſuchte, wo ſie die Rettungsmannſchaft erwartete, die in 
ihren Booten auch Lebensmittel für die Betroffenen mit⸗ 
führte. Die Zahl der durch das Hochwaſſer vernichteten 
Bauernanweſen wird auf mehr als 2000 gerhäpt: Die 
rumäniſche Regierung hat eine umfangreiche Hi near 
eingeleitet und als erſte Hilfe für die Betroffenen 1 
Millionen Lei zur Verfügung geſtellt. 


Der Zuf heuer in der Lit. 
In Cardiff fand das Llandaff Chaſe⸗Rennen ſlatk, 
und Mr. R. Lambert, ein Londoner Geſchäftsmann, 
wollte fi im Flugzeug auf den Rennplatz begeben, um 
| fein Pferd Mancheſter City rennen zu ſehen. Unglück ⸗ 
licherweiſe wurde er in der Stadt aufgehalten. Aber 
weit davon entſernt, ſeinen Plan aufzugeben, ſagte er 
dem Piloten, er ſolle erſt gar nicht zum Flughafen jahren 
und dort landen. Dann würde er nämlich beitimmt zu 
ſpät kommen. Nein, der Pilot erhielt den Befehl, über 
dem Rennplatz jo lange zu kreiſen, bis das Rennen der 
über ſei. Und fo geſchah es. Mr. Lambert hatte auf die, 
Weiſe die Genugtuung, vom Flugzeug aus, mit u. 
gläſern bewaffnet, ſein Pferd ſiegen zu ſehen 
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Loder Tageschronil. 


die Streitaltion in der Trilotinduſtrie. 
Die nichtorganiſierten Lohnunternehmer lehnen ab. 
Der Arbeitsinſpektor hatte für geſtern eine Konfe⸗ 

tenz in Sachen der Ausdehnung des ae ah in 


der Trikotinduſtrie auch auf die nichkorganiſterten Lohn⸗ 
unternehmer einberufen. 43 Unternehmer dieſer Art ha⸗ 


ben das Abkommen bisher noch nicht unterzeichnet, ſo 


daß in ihren Betrieben geſtreilt wird. Die Vertreter 
diefer Unternehmer lehnten auch geſtern die Unteczeich⸗ 
nung des Abkommens ab, indem ſie für ſich beſondere 
Vergünſtigungen beanspruchten. Die Konferenz wurde 
angeſichts deſſen ergebnislos EN Der Streik 
in Veen eee geht weiter. m; 


Große e 
Am Sonntag, dein 15. November, findet um 9.30 
Uhr im Kino „Przedwiosnie“, Zeromſtiego 74, eine große 
Verſammlung der Fabrikmeiſter in Sachen des S Sammel⸗ 
Br und der ſozialen Verſicherung! ſtatt. 


Immer wieder Konfiſtte. 
1 In der Kottaninbulkrie. . N 
Im Oktober leitete der Verband der Kottonsdirker 
eine Aktion zur Regelung der Lohn⸗ und Arbeitsb'din⸗ 
zungen der Aufſtoßer ein. Die Angelegenheit wurde der 
in der Koktoninduſtrie beſtehenden Fachlommiſſion über⸗ 
geben, die im Laufe eines Monats zuſammentreten und 
eine Regelung der strittigen Frage herbeiführen ſollte. 
Pieſe Monatsfrist iſt nunmehr bald abgelaufen und eme 
Antwort von ſeiten d der Unternehmer tft bisher noch nicht 
eingetroffen. Der Verband der Kottönwirker wird daher 
die Angelegenheit der r Aufſtaßer dem eee 
übergebene Feen 
In bei b Zegtilfäbrit Bühler. 
In der Tertilfabrit Häbler in der Dombropfka⸗ 
a 23 iſt es erneut zu einem Konflikt wegen Herab⸗ 
ſetzung der Lohnſ ätze für gewiſſe Warenartifel gekommen. 
Auch hat die Firma dem Arbeiterverbande die veroienſt⸗ 
tabellen der Arbeiter nicht eingeſandt, wozu ſie ſich wäh⸗ 
rend des letzten Streiks verpflichtet hatte. In dieſer An⸗ 
gelegenheit hat der Arbeitsinſpektor für heute eine Kon⸗ 
even; zwiſchen der 1 EN und den Mbetterverirr, 
* augeſetzt. N 
} 


Komimt es z einem Streit in PT 


haben bekanntlich die Forderung nach Abſchluß eines 
Sammeſabkommens erhoben. Die Direktion der Auitzit 


ſchloſſen die Angeſtellten, den Ab ſchluß des Ablommens 
bis zum 15. November zu verlangen, widrigenfalls ſie 
am. 18. November in den Streit treten würden. 5 


— 


Vom Dach eines Sion‘ gen Hauſes 
abgeſtürst. | 


Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geitern auf dem 


Marcinſtraße 22 wohnhaft, ſtieg auf das Dach des drei⸗ 
ſtöckigen Hauſes, um eine Ausbeſſerung am Rande des⸗ 
ſelben vorzunehmen. Dabei verlor er das. Gleichge v. cht 
und ſtürzte auf das Pflaſter hinab. Er erlitt einen kom⸗ 
pliierten Bruch beider Beine und wurde von der Ret⸗ 
tungsbexeitſchaft in bedenklichem e ins Kranien⸗ 
en gebracht. 


Dem Spieltameraden das due ausgekffugen. 5 


Auf dem Hofe Paderewſkiſtraße 4 wurde dem Sjäh⸗ 
tigen. Soziilam Rendziak von einem Spielkameraden ein 
Stein ins Auge geworfen, ſo daß das Auge ſofort aus⸗ 
lief. Der Knabe mußte einem ee ſuge führt 
werden. 


— 


7 


Einzenelbung des Jahrganges 1916. N 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrifauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis L beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 14. Kommiſſariat mit den Buchſtaben R bis U. 

Mitzubringen iſt der e ai die Be⸗ 
Ieinigung. über die erſte Megifisterung. 
Morgen: Ergän, 

Am morgigen Sonnabend Gier im Lokal Peri- 
foner 165 die Ergänzungsaushebungskommiſſton des 
Kreisergänzungskommandos Lodz Statt 1 für diejenigen 
Männer des Jahrganges 1915, die bisher vor keiner 
Aushebungskommiſſion geftanden haben und im Bereiche 
der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wahnen. 
Alle Betreffenden haben eine crit ie Pe der 
Stadtſtaroſtei erhalten. 4 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. * 
Steckel, Limanowſtiego 37 Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſta 91: Borkow e, Ha 
wadzka 45; Gluchowfki, Narutowicza 65 Hamburger, 
Glowna 50: Pamlomſti. Vetrilauer 807. 
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Pelze, Anzüge, Hüte uſw. im 


Die Angeſtellten der Irrenheifanſtalt in Kochinatest. 


lehnte jedoch die Forderung ab. Angeſichts deſſen be⸗ 
ee e eee eee 8. ö 
Zutritt haben nur Frauen. 1 


Erundſtück Lipowa 26. Der Maurer Stefan Sieczkowſki 


2 7 7 1 ” I 


Seneg hug Freitag; den: 13. November 1056. 


preisherabſetung 
bar Gebä und Rindfleik. 


mit 1255 Vertretern der Ware ung fat. © 
wurde eine neue Kalkulation der Gebäckpreiſe de urchge⸗ 


führt, wobei es ſich ergab, daß dieſe herabgeſetzt werden 


können. Die Gebäckpreiſe wurden wie folgt feſtgeſetzt: 
Naggenörer — 30 Groſchen für ein Kilo, Schrotbrot »- 
25 Groſchen, Semmel — 70 Groſchen, Roggenbrot koſtete 
bisher 33 Groſchen und Semmeln 70 Groſchen das Kilo. 
Die neue Preisliſte für Gebäck e vom heutigen 
Tage, dem 13. November, an. 


Desgleichen ſetzte die Stadiſtaroſtei ben Pes für 


Rindfleiſch um 10 Groſchen für ein Kilo herab re ler 


neue Bde vera: RR ab 05 5 


| breiter Einbrusdiebitabt. 
Diebe im Konfettionsgekyäft Henryt Pfeffer. 


Geſtern nacht verübten bisher unermittelte Täter 
einett- überaus dreiſten Einbruch in das Konfſektionsge⸗ 
ſchäft von Henryk Pfeffer an der Petrikauer 113. Die 
Einbrecher gelangten auf das Grundſtück von der Ko⸗ 
Sciuszko⸗Allee aus und drangen zunächſt in das über dem 
Pfefferſchen Geſchäft im erſten Stock befindliche 
ein, in welchem augenblicklich die Bilderausſtellung des 
Malers Wippel untergebracht iſt. An dieſes Lokal 
grenzt auch das Warenlager der Firma Pfeffer an. Die 
Diebe durchs chlugen die Wand des Lagers und drangen 
auf dieſe Weiſe in dieſes ein. Sie ſtahlen eine Anzahl 
Werte von zuſammen 
14 000 Zloty und: . auf demſelben Wege, wie ſie 
gelommen ſind, unbehelligt mit der Beute. Die von dem 
Diebſtahl in ennie geſetzte Polizei fahndet nach den 


ad 


© Ginbrusdiehftagt in einer Gerberei. 


ie die Gerbeeri des Elias Eisler in Ruda⸗Pibia⸗ 
15 Boleflawa 11, drangen geſtern nacht Einbrecher 
ein, nachdem ſie in die Mauer ein Loch geſchlagen hatten. 
Die Einbrecher. nahmen 319 ausgefertigte Kalbsfelle im 
Werte von 3000 Zloty an ſich und ſchäfften dieſe unbe⸗ 
heitigt fort. Die Spur der Einbrecher führt nach Lodz. 
Die, Polizei DR eine. re che 1 3222 eitti. 


Am — dem 18. Mende, wird im Saale 


le a Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14, 
ir tan De. ea 


N 


Weiten me 70 Uhr abends. 


dlentgwergſamg f i 

In Hauſe Wolna 29 1 die dort wohuhaf⸗ 
ten Eheleute Kazimierz und Jadwiga Siemialkowſka o⸗ 
wie deren zwei Kinder im Alter von 11 und 7 Jahren 


nach dem Genuß einer Fleiſchſpeiſe. 
mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, decen 
Arzt Vergiftung durch Genuß verdorbenen Fleiſches feſt⸗ 
ſtellte. Alle vier Perſonen konnten nach Erteilung der 
erſten Hilfe in der Wohnung verbleiben 


Eine Arbeitern überfallen. 


Geſtern in den frühen Morgerſtunden wurde auf 
einem Felde neben der Zapolſkaſtraße die 36 Jahre alie 
Arbeiterin“ Stefania Owcarz, die aus Wislkitno nach 
Lodz zur Arbeit ging, von einem Strolch überfallen, ser 
ihr das Tuch ſtehlen wollte. Als die Frau heftigen Wi⸗ 
derſtand leiſtete, verſetzte ihr der Wegelagerer mehrere 
Schläge auf den Kopf und flüchtete Die le, ker er⸗ 
ſtattete bei der ae Anzeige. a 


Mit ‚Elektrit: bort Du ee u. Ba: bie ganze Wen 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLI BOWSKI ‚Lodz, Zelerske 30 


Kronleuchter, Glühbirnen, Inſtallationsmaterlal. Engros u. Detail 


Blutige Schlägerei zwe hen Nachbarn. 

In der Zawiszyſtraße lam es zwiſchen den dort oh 
haften Staniflaw Janoſik und Joſef Zalrzewſki zu einer 
Schlägerei, wobei ſich beide gegenſeitig übel zurichteten. 
Zalrzewſti trug den Bruch der Unterkiefer und des Na⸗ 
ſanbeines davon, während Janoſik allgemeine Verletzun⸗ 
gen im Geſicht erlitt. Die beiden Kampfhähne wurden 
nach dem 3. Polizeikommiſſariat gebracht, wo zu ihnen 
die Rettungsbereitf ſchaft gerufen wurde. Zalkrzewfki 
mußte ſeiner ernſten Verletzungen ede ins Kranken- 
haus gef ſchafft werden. 

Selbſtmordwerſuch eines jungen Mannes, n 
In feiner‘ Wohnung Konopaicka 34 nahm der 2 
jährige Stefan Jozefiak in ſelbſtmörderiſcher nf: ch ai 
unbekanntes Gift zu ſich. Die Rettungsbereitſchaft übor⸗ 
führte den Lebens müden ins Krankenhaus. Die Urſache 


ver, ‚Berziseiflungätat‘ ſollen Jamie zewärpniſße Pe 
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Straßengraben die Leiche 


Lokal 


Zu den Erkrankten 
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Morgen premiere im „Thalia“. | 


Aennchen von Tharau“, 
das ſich ſeit ſeiner Breslauer Uraufführung im Jahr. 
1933 an vielen deutſchen Bühnen mit großem Erfolg 
durchgeſetzt hat, erlebt morgen in Lodz ſeine Premiere. 

Mit größter Sorgfalt vorbereitet und mit ber, beiten 
Beſetzung, die unſerer Bühne zur Verfügung ſteht, dürſte 
dieſe Aufführung jeden Erwartungen der Theaterbeſucher 
entſprechen. Dirigent iſt diesmal Bruno Arndt. Von 
den Darſtellern ſeien genannt: in der Titelrolle. Alice 
Arndt, ferner Irma Zerbe (Edith), Fiſcher, Julius Ker⸗ 
ger, Max Anweiler, Richard Zerbe, Hans king Hans 
Richter und viele andere. 

Die Vorſtellung beginnt am Sonnabend um 8 Uhr 
abends. Nach der Aufführung folgt ein frohes Beiſam⸗ 
menſein bei guter Muſik. 

Vorverkauf der Karten von 2—5 Zloty bei dern 
Aff tel, With 103. 


jenes reizende Singipie, 


Kindes leiche im e 


In Maryſin III wurde in einem 
eines etwa 6 Monate aiten 
Kindes gefunden. Die Polizei fahndet nach der Mutter, 
da es ſich rn um eine Kindesausſeßung handelt. 


— 


Finanzbeam⸗ er auf der Anklagebanl. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
geweſene Buchhalter des 14. Finanzamtes in Lodz, der 
30jährige Joſef Tracz, wegen verſchiedener Vergehen zu 
verantworten. Er wird beſchuldigt, von Steuerzahlern 
Anzahlungen auf die Steuer entgegengenmmen, dieſe 
aber nicht ins Kaſſenbuch einge tragen, ſondern ſich ange⸗ 
eignet zu haben. Ueberdies fälſchte er in den Büchern des 
Finanzamtes die Konten verſchiedener Steuerzahler, in⸗ 
dem er darin verſchiedene Steuerſummen ſtrich und dafür 
von den betreffenden Steuerzahlern eine entſprechende 
Bezahlung forderte. So wurde feſtgeſtellt, daß Tracz 
von dem Induſtriellen Auguſt Frei auf eine Steuerſumme 
eine Anzahlung von 1405 Zloty entgegennahm, das Geld 
ins Kaſſenbuch nicht eintrug und es fi aneignete. „Dei 
weiteren erwies fi, daß Tracz das Konto eines gewiſſen 
David Rozental, Nowomieiſka 32, der im Finanzamt 
Steuerrückſtände hatte, in der Weise fälſchte, daß er Sie- 
ſem ſtatt der Rückſtände einen Steuerüberſchuß von 800 
Zioty ins Kaſſenbuch des Finanzamtes eintrug. Eine 
Unterſuchung der von ihm geführten Bücher ergab, daß 
Tracz die Fälſchungen ſchon ſeit längerer Zeit betrieb 
Er wurde ſofort entlaſſen und in Haft genommen. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung 


in Radogoszez 


ſagten 
die vernommenen Zeugen und Sachkundigen belatend für 
den Angeklagten aus. Die r n wird 


heute fortgeſetzt. 


Ein unehrlcher "Setretär. bes Rellmerueriianbes. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
geweſene Sekretär des Kellnerverbandes, Benjamin Rain, 
wegen Unterſchlagung von 366 Zloty zu verantworten. 
Kain hatte ſich das Geld nach und nach aus den einge- 
floſſenen Mitgliedsbeiträgen angeeignet. Er wurde sv 
5 Monaten Gefängnis Arreſt berürteilt. 0 


Keraftwagenführer zu 10 Monaten Geſinguis veriktett, 
Am 24. Juli überfuhr der Kraftdroſchlenführer Joſef 
Koſecki in der Rokieinſkaſtraße an der Ecke Zagajnikowa 
zwei Frauen, die die Straße überſchreiten wollten. Eine 
ter Frauen, und zwar die 21jährige Wanda Wihan aus 
Srebrna bei Lodz, wurde von dem Wagen etwa 15 Meter 
mitgefchleift und trug fo ſchwere Verleßungen davon, daß 
fie wenige Minuten wach dem Unglück ſtarb. Die zweite 
Frau wurde vom Kotflügel des Wagens zur Seite ge⸗ 
ſchleudert und lam mit leichteren Verletzungen dauon. 
Koſecki wurde nunmehr wegen Fahrläſſigkeit mit Torch 
folgen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— — — — 


Rus demdeutſcheng eſellſchaftleber 


„Ninore“ ladet zum Stiftungs felt ein. 


Es dürfte wohl ſchon bekannt ſein, daß am morgl⸗ 
gen Sonnabend, ab 8 Uhr abends, der Muſik- und Ge⸗ 
ſangverein, „Minore“ ſein 30. Stiftungsfeſt begeht. 
Als. Feſtort ſind die ſchön renovierten Räume des Taen⸗ 
vereins „Kraft“ in der Gluwnaſtraße 17 gewählt worden 
Die Verwaltung des „Minore“ hat es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, das Felt wie am ſchönſten zu geſtalten. Die Vor⸗ 
kereitungen für die Abwicklung der ſchönen Darbietun⸗ 
gen wie auch des übrigen geſelligen Feſtteils ſind bis in 
alle Kleinigkeiten getroffen worden. Es ſind ernſte muſi⸗ 
kaliſch und geſangliche wie auch heitere Darbietungen 
vorgeſehen, ſo daß jeder Beſucher zufrieden ſein wird. 
Und daß dieſe Vorträge gediegen ſein werden, 55 nimprt 


ſich der Verein ſchon zur Ehre. 


Bemerkt ſei noch, daß die Küche mit warmen 1d 
kalten Imbiſſen wie auch verſchiedenen Getränken eich 
haltig verſorgt ſein wird. Auch für die Bedienung der 
Gäſte iſt beſtens geſorgt. 

Die Parole heißt alſo: Morgen alle zum Stiftungs⸗ 
jeit des Muſik⸗ und Geſangvereins „Minore“, Gfumna⸗ 


4 1 17 
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Aus der Woietwodihatt Schleſien. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
der Konflilt im Bätergewerbe beigelegt 


Die Bäckergehilfen von Bielitz und Biaſa verhan⸗ 
delten, wie berichtet, ſeit Wochen mit den Bäckereibeſitzeen 
über den Abſchluß eines neuen Kollektivvertrages. Die 
Bielitzer Genoſſenſchaft einigte ſich mit der freien Ge⸗ 
werkſchaft am 27. Oltober 1936 über die Lohnſätze des 
neuen Kolleektivvertrages. In dieſer Konferenz nahm 
auch der Genoſſenſchaftsvorſteher von Biala teil, doch 
konnte er keine ſichere Zuſage bezüglich der Verpflichtun⸗ 
gen für die Bialaer Genoſſenſchaft abgeben. Die Bie⸗ 
litzer Genoſſenſchaft verlangte ausdrücklich, daß auch die 
Bialaer Genoſſenſchaft dieſen Vertrag unterzeichnet, da 
ſonſt der Vertrag von Bielitz nicht unterſchrieben wird. 
Die Bialaer Genoſſenſchaft hatte am 6. November . J. 
eine Sitzung, in der beſchloſſen wurde, den Vertrag nicht 
zu unterzeichnen. Die Gehilfen, die die Gefahr eines 
vertragloſen Zuſtandes erkannten, wandten ſich zwecks 
Intervention an den Bialaer Arbeitsinſpektor. Am 
Dienstag, den 10. November, fand im Bialaer Arbeits ⸗ 
inſpektorat eine Konferenz mit den Bialaer Bäckermei⸗ 
ſtern ſtatt. Bei ben Konferenz erklärten die Biders 
meiſter, daß ſie dieſen Vertrag nicht unterzeichnen wer⸗ 
den. Der Arbeitsinſpektor gab den Bäckermeiſtern eine 
Friſt bis 3 Uhr nachmittags für die Unterzeichnung des 
Kolleltivvertrages im Arbeitsinſpektorate. Um 12 Uhr 
8 fand im Arbeiterheime eine Bäckergehilfen⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, bei der ſämtliche Bäckereien vertreten ges 
weſen waren. Es wurde der Beſchlulß gefaßt, bis 3 Uhr 
zu warten und ſollte bis zu dieſer Zeit der Vertrag, cer 
ſchon von den Bielitzern Bäckermeiſtern unterſchrieben ge⸗ 
weſen iſt, von den Bialaern nicht unterſchrieben werden, 
dann wird in den Streik getreten. Da der Vertrag von 
Biala nicht unterſchrieben worden iſt, wurde das Arbeits⸗ 
inſpeltorat ſowie die Bäckergenoſſenſchaft von dem ge⸗ 
faßten Beſchluß der Bäckergehilfen verſtändigt. Drei 
Herren der Bielitzer Genoſſenſchaft ſammelten noch die 
reſtlichen Unterſchriften für Bielitz, da aber bei der am 
27. Oktober ſtattgefundenen Konferenz die Erklärung 
abgegeben worden iſt, wenn Biala nicht unterſchreibt, der 
Vertrag nicht bindend iſt, mußten dieſelben Herren ſich 
nach Biala begeben, um auch in Biala die Unkerſcheiften 
für den Kollektivvertrag zu ſammeln. Die Biataer 
Bäckermeiſter waren ſich des Ernſtes der Situation be⸗ 
mußt und unterſchrieben in ihrer Mehrheit den Kollel⸗ 
tivvertrag. Daraufhin fand eine weitere Verſammlung 
der Bädergehilfen im Arbeiterheime ſtatt, wo den Bäcker⸗ 
gehilfen Bericht erſtattet wurde. 

Während dieſer Zeit kam die Nachricht, daß eine 
größere Anzahl von Bäckergehilſen, die nur die einzelnen 
Bäckermeiſter verſtändigten, daß ein Streik ausgebrochen 
iſt, verhaftet wurden, was zu einer Zuspitzung der Situa⸗ 
tion führte. Die Bäckergehilfen wollten unter diefen 
Umſtänden die Arbeit nicht aufnehmen. Schließlich aber 
beruhigten ſich die Gemüter und die Bäckergehilfen kehr⸗ 
ten 5 der elften Abendſtunde auf ihre Arbeitsplätze 
zurück. 

Dieſer Streik wird wohl eine Warnung gegen die 
Scharfmacher ſein, deren Namen wir vorläufig nicht be⸗ 
klanntgeben wollen. Dieſe Herren müſſen ſchließlich ein⸗ 
ſehen, daß auch der Bäckergehilfe ein Recht hat, einen 
Kollektivvertrag mit halbwegs geordneten Lohnbedingun⸗ 
gen zu beſitzen. 

Den Herrn Jenczmien aus Kamitz, der die Verhaf⸗ 
tung dieſer armen Teufel verſchuldet hat, wird ſich die 
Arbeiterſchaft gut merken. 


Vas it mit dem Jan lenplan ? 

Seinerzeit hat der Gemeinderat den Prof. Janſen, 
eine Autorität auf dem Gebiete des Stadtbauweſens, be⸗ 
auftragt, einen Stadtbauplan für die Stadt Bielitz aus⸗ 
zuarbeiten. Der Janſenſche Entwurf iſt vom Gemeinde⸗ 
rat und der Aufſichtsbehörde genehmigt worden. 

Wird dieſer Janſenſche Stadtbauplan berückſichtigt, 
d. h. nimmt die Bauabteilung des Bielitzer Magiſtrats 
auf dieſen Stadtplan Rückſicht bei der Bewilligung neuer 
Bauten? g 

Wir haben da große Zweifel, ob dieſer Plan reſpek⸗ 
tiert wird. 

Eine der ſchwierigſten Verkehrsfragen unſerer Stadt 
iſt der Verkehr am Stadtberg. Der Janſenſche 
Stadtplan hatte als eine der Hauptaufgaben, die Vers 
kehrsfrage am Stadtberg zu löſen. So weit wir uns 
erinnern, ſollte ein Großteil der Häufermaffine, der zum 
Stadtberg führt, ſtufenweiſe abgetragen werden, um den 
Vekehr an dieſem Knotenpunkt zu erleichtern. Ta ſäch⸗ 
lich ſind am Boleſlaw Chrobry⸗Platz drei Häuſer abge⸗ 
tragen worden: Das Fremagebäude, eine Hälfte des 
Rauchmannhauſes und das Danziger Haus (Ecke Mickie⸗ 
wicza). Aber anſtelle dieſer zerſtörten drei Gebäude ent⸗ 
ſtanden zwei neue Häuſer: das Haus der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe in Bielitz und das neue Danziger Haus. 

Jeder Bielitzer ſollte ſich genau dieſe neu entſtante⸗ 
nen Gebäude anſehen. Das Haus der Bielitzer Spar 
kaſſe iſt an der engſten Stelle der Nippergaſſe noch etwa 
um 60 Ztm. vorgerückt worden Wieder beim Dan⸗ 
ziger Haus beobachten wir eine andere Anormalie: da 
hat das Stadtbauamt geſtattet, daß dieſes vierſtöckige 
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Haus — vom 1. Stockwerk begonnen um 1,4 Meter vor⸗ 
gerückt wird. 

Wir fragen: Kann dieſe Bauweiſe zur Erleichterung 
des Wagenverlehrs am Stadtberg beitragen? Drängen 
ſich nicht mit alle Gewalt Bedenken auf, daß dieſe Bau⸗ 
weiſe die Schwierigkeiten des Verkehrs noch weſentlich 
erhöhen wird? 

Noch eine Frage: Kann dieſe Bauweiſe mit dem 
Janſenſchen Plan in Einklang gebracht werden? Wenn 
nicht, dann fragen wir, was geht da im Stadtbauamt 
vor? 


Veranſtaltungen. 
Bunter Abend in Nikelsdorf. 


Wie bereits bekannt iſt, veranſtalten die Nikelsdor⸗ 
fer Arbeiterſänger am Samstag, dem 14. November, um 
8 Uhr abends im Saale des Herrn Genfer einen „Bunten 
Abend“ mit reichhaltigem Programm. Nach Schluß der 
Vorträge tritt der Tanz in feine Rechte. An alle Geneſ⸗ 
fen und Freunde des AGB „Eintracht“ ergeht die freund» 
liche Einladung, dieſen Abend zahlreich zu beſuchen. Für 
eine gute und ſtimmungsvolle Muſik iſt geſorgt. 


Falmenenthüüllung bei den Jugendlichen von Alexan⸗ 
berſelb. 


Samstag, den 14. November, veranſtaltet die Mic» 
randerfelder Arbeiterjugend im Saale des „Patrioten“ 
das Feſt ihrer Fahnenenthüllung. Das audermählte 
Programm dürfte jeden Beſucher zufriedenſtellen. Die 
Jugend ladet zu der Feier alle Genoſſen und Freunde ein 
und erwartet einen zahlreichen Beſuch. Der Beginn iſt 
für 7.30 Uhr alends angefekt. 


Theaterſpielplan. 
Freitag, den 13. November, in Serie rot, Wiedecho⸗ 
lung der Luſtſpiel⸗Operette „Der König mit dem Regen⸗ 
ſchirm“. 
g Samstag, den 14. November, 4.30 Uhr nachmittags, 
als zweite Schälervorſtellung „Das Glück im Winkel“, 
Schauſpiel von Hermann Sudermann. Preiſe von 50 
Groſchen bis 3. —gloty. 

Sonntag, 4 Uhr nachmittags und 7.30 Uhr abends, 
unwiderruflich letzte Aufführungen der Operette „Oly — 
Polly“ bei halben Preiſen. 


Oberſchleſien. 


Wenn der Kaltowitzer Nagiſtrat berichtigt 


Die umfangreichen Unterſchlagungsaffären im Kat⸗ 
towitzer Magiſtrat fördern, trotz aller Berichtigungen des 
Stadtpräfidenten Dr. Kocur, der zugleich auch Abgeord⸗ 
neter zum Schleſiſchen Sejm iſt, immer neue Ueberraſchun 
gen zutage. Die „Polonia“ iſt in der Lage, erneut auf 
einen ſolchen Fall hinzuweiſen. Im Zuſammenhang mit 
den Unterſchlagungen des Magiſtratsbeamten Mika 
wurde fein Mitarbeiter Siwek beſchuldigt, gleichfalls Un: 
terſchlagungen begangen zu haben, die namentlich aufge⸗ 
führt wurden. Im Zuſammenhang damit hat aber Siadt⸗ 
präſident Kocur der polniſchen Preſſe eine Berichtigung 
zugehen laſſen, in der behauptet wurde, daß die Angaben 
des Mika falſch find und man ihn zur gerichtlichen Ber 
antwortung ziehen werde. Inzwiſchen hat aber Siwel 
die unterſchlagenen Gelder zurückgezahlt und er wurve 
erneut auf ſeinen früheren Poſten zurückverſetzt, den man 
ihm im Zuſammenhang mit der Affäre Mika entzogen 
hat. Es iſt jedenfalls zu den Gerichtsakten feſtgeſtelle, 
daß Siwek doch Unterſchlagungen begangen hat, die man 
verheimlichte und die Berichtigungen des Stadtpräſiden 
ten beruhen auf Unwahrheit. Denn zur Ueberraſch ing 
mancher Sanacjazierden iſt jetzt Siwek von der Woje- 
wodſchaft feines Amtes enthoben und zur Dispoſttlon 
geſtellt worden, der Staatsanwalt wird ſich alſo erneut 
mit ſeiner Sache beſchäftigen. i 

Wie ſieht nun der Stadtpräſident Dr. Kocur in die⸗ 
ſet Affäre aus? Und es iſt nicht die erſte Berichtigung, 
die der Abgeordnete und Oberbürgermeiſter Kocur der 
Oeffentlichkeit übergeben hat, die fi dann als falſch er⸗ 
wieſen hat. Wir verweiſen erneut darauf, daß bei der 
Wojewodſchaft ein umfangreiches Memorial ruht, mel- 
ches Gegenſtand von Unterſuchungen bildet über Zu ⸗ 
ſtände, wie fie im Sanacjamagiſtrat von Kattowitz unter 
Führung des Stabipräfidenten Dr. Kocur herrſchen, über 
den aber die Sanacja eigentümlicher Weiſe ſchweigt, ob ⸗ 
gleich der Zeitpunkt nahe iſt, wo auch er zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden muß. 


Lohnforderungen in der Bauindultrie. 


Der für etwa 10 000 heute noch im Bauweſen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter geltende Tarif iſt dieſer Tage gelün⸗ 
digt worden. Die Bauarbeiter fordern einen neuen Ta- 
riſvertrag und im Zuſammenhang damit eine Lohaer⸗ 
höhung um 30 Prozent. Sie begründen ihre Forderun⸗ 
gen mit der inzwiſchen eingetretenen Preisſteigerung für 
eine Anzahl Nahrungsmittel und Bekleidungstücke. 
Sollte bis zum 1. Dezember eine Tarifregelung nicht er⸗ 
folgen, dann wird in den Streik getreten. Es ſei bemerkt, 
daß trotz der Winterſaiſon die Bautätigkeit in der Wofe⸗ 


wodſchaft noch immer außerordentlich lebhaft iſt, zuma! 
eine Anzahl Genoſſenſchaften auch im Winter ihre Bau⸗ 
altion fortjegen werden, um aus den Krediten des Mer 
beitsfonds zu ſchöpfen. 
Streil in der Ziegelei Daa. 
In der dem Advokaten Daab gehörigen Ziegelei in 
Kochlowitz iſt dieſer Tage ein Streik ausgebrochen, da die 
Arbeiter ſich weigern, die Tätigleit fortzuſetzen, wenn 
ihnen die rückſtändigen Löhne nicht ausgezahlt werden. 
Insgeſamt ſtreiken 80 Perſonen. Wie es heißt, ſoll der 
Streik bald beigelegt werden, nachdem der Arbeitsinſpek⸗ 
tor vermittelt hat. 28 
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„Geheminis volle Dokumente“? 

Der polniſche Staatsbürger Wolſki erſchien am Zoll: 
übergang in Ruda mit einem größeren Briefumſchlag, in 
welchem er Papiere hatte, die zu zeigen er dem Polizei 
beamten verweigerte. Dieſer erſuchte nun Wolſli, ſich 
in die Zollſtation zu begeben. Als der Poliziſt noch auf 
Wolſki einredete, ſchlug dieſer dem Poliziſten einige Male 
ins Geſicht, jo daß dieſer zu Boden fiel. Dieſe Gelegen ⸗ 
heit benutzte Wolſki, um mit den „Dokumenten“ auf die 
deutſche Seite zu flüchten. Welcher Art die Dokumente 
waren oder ob es ſich um Deviſenſchmuggel handelte, 
konnte bis zur Stunde nicht ermittelt werden. Die Be 
hörden werden Antrag auf Auslieferung des Wolſki an 
die deutſche Polizei ſtellen. Eh a 


Ein gefährlicher Einbrecher gefaßt. 

Der Chorzower Polizei gelang es am Dienskag, 
einen gefährlichen Verbrecher zu ſtellen, namens Ludwig 
Smolorz. Dieſer erſchien vor kurzem im Möbelgeſchärt 
Przybyla und warf ſich ohne irgendwelche Urſache auf 
die Veläuferin Pitarczyk, die er zu Boden warf. Auf 
ihre Hilferufe eilte das Perſonal herbei, aber Smolorz 
gelang es, zu flüchten. Die Polizei konnte ihn jedoch nach 
einigen Tagen ſtellen. Bei der Ermittlung ergab es ſich, 
daß Smolorz eine Reihe von Uebecfällen in Chor ow 
und Umgebung durchgeführt hat. f 


Meſſerhelden nis Sportler. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht kam der blutig: 
Zwſichenfall auf dem Michaltowitzer Sportplatz zur Ver: 
handlung. Es lam damals zwiſchen den Spielern Franke 
und Woznica aus Siemianowitz zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf Woznica einfach ein Meſſer zog und dem 
Franke eine ſchwere Schnittwunde beibrachte. Dem 
Franke wurde eine Schlagader durchſchnitten, ſo daß er 
Invalide geworden tft, da er die rechte Hand nicht mehr 
gebrauchen lann. Woznica wurde jetzt für dieſen Vorfall 
zu zwei Jahren Gefängnis beſtraft, da es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß er bereits einmal wegen ſchwerer Meſſer⸗ 
ſtecherei vorbeſtraft iſt. 
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Drei ſchwere Unglüds fälle. 
Von herakitiirgenben. Geſtein er brümt. 

Beim Pfeilerbau auf der Annagrube in Pſchow kam 
es Montag zu einem ſchweren Unglücksfall. Durch gerab⸗ 
ſtürzendes Geſtein wurde der Häuer Joſef Blaszazyl er⸗ 
faßt und begraben. Che ihm die Hilfe zuteil wurde, halte 
bereits B. ſein Leben ausgehaucht und konnte nur noch 
als Leiche geborden werdens. B. iſt verheiratet ind Er⸗ 
nährer einer größeren Familien. 


Laſtlnftmagen zerftört Fuhrewerk. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Piaſek und Pleß fuhr eln 
Lodzer Kraftwagen der Firma Posner auf das Fuhrwerk 
des Bauern Kuazera aus Pleß. Die beiden Pferde war⸗ 
den ſchwer verleßt, auch der Kutſcher ſelbſt erlitt mehr 
ſache Verletzungen, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Wie es heißt, konnte der Kraftwagen len⸗ 
ker auf der naſſen Aſphaltſtraße den Wagen nicht mehr 
rechtzeitig zum Stehen bringen, während die Pferde des 


Kuczera ſcheu wurden. i 


Mit der Deichzel ins Kuta 
Jufolge eines noch nicht geklärten Ungſücksfade! 
wurden auf der Pilſudſtiſtraße in Bismoarckhüttde zwe 


Chauffeure ſchwer verletzt. Ein Fuhrwerk, welches ven 


dem 18jährigen Bittner geführt wurde, fuhr in das Auto 
Sl. 11444, welches , Chauffeuren Pacwa und 
Chrobol geleitet wurde. Beide Chauffeure mußten ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. Wie es heißt, ſoll der 
junge Burſche än dieſem Zuſammenſtoß Schuld tragen. 
Die Polizei hat die Ermittlungen in dieſem Falle aufge⸗ 
nommen. 


Alademie zu Ehren Das zynſtis 
im Stadttheater. 


Pe und Klaſſenkampfgewerkſchaften berufen für 
Sonntag, den 15. November, vormittags 11 Uhr, nach 
dem Stadttheater in Kattowitz eine Akademie ein, die 
dem Andenlen des verſtorbenen Sozialiſtenfüßhrers Da 
szynſli gewidmet iſt. Die Genoſſen und Genoſſinnen 
ſoie Mitglieder der Kulturorganiſationen werden er 
ſucht, ſich frühzeitig mit Eintrittskarten zu verſor gen, Die 
im Parteibürd der PPS und beim Riss in K towiß, 
Pierarkiſtraße 14, zu Haben find. 
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Schretlicher Tod eines Guisarbeilers. 
Vom Getriebe des Roßwer kes zermalunt. 

Einen ſchrecklichen Tod erlitt auf dem Gute Krzy⸗ 
koſy, Kreis Konin, der 33jährige Gutsarbeiter Antoni 
Madej. Der Genannte war beim Häckſelſchneiden be⸗ 
ſchäftigt und trieb die Pferde am Roßwerk an. Als ein 
Stück Holz in das Getriebe des Roßwerles fiel, wollte 
der Arbeiter das Holzſtück herausziehen, ohne das Roß⸗ 
werk anzuhalten. Er wurde aber vom Getriebe erfaßt 
und hineingezogen. Bevor man die Pferde anhalten 
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Sport. 


Die erſte Runde der Ringkampfmeiſterſthaft. 

Die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringkampf, die am 
15. Nopember ihren Anfang nehmen ſollte, wurde auf 
den 22. November verlegt. Der Kampfkalender für vie 
erſte Runde ſieht folgende Kämpfe vor: am 22. November 
Ziednoczone — IKP und Wima — Kruſcheender; 28. 
November: Zjednoczone — Sokol; 29. November: Wima 
IK; 12. Dezember: Sokol — Wima; 13. Dezemder: 
Kruſcheender — Zjednoczone; 19. Dezember: Ip — 
Sokol; 20. Dezember: Wima — Zjednoczone; 3. Januar: 
Kruſcheender — IK und 10. Januar: Sokol — Kruſche⸗ 
ender. 


Die Paarungen zum Borlampf FAR — PAS. 
Am Sonntag um 11.30 Uhr vormittags kommt es im 
Rozmaitosci⸗Theater in Lodz zu einem Freundſchaſts⸗ 
treffen zwiſchen Ap und dem Polizei⸗Sportklub 
Kattowitz. Kämpfen werden folgende Paare: Nowakow⸗ 
i — Bartniak, Lipp — Spodenkiewicz, Wiechula -— 
Kowalewſti, Kolonko — Wozniakiewicz, Bitlup -- Dur⸗ 

kowſki, Przybyein — Pietrzal und Pilat — Ziminſti. 


ans 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 14. Nopember 1936. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Wir fingen 
Lieder 12 Leichtes Konzert 14.30 Konzert 15.40 
Melodien aus Filmen 16 Tanzmuſik 18.10 Sport 
19 Für die Auslandspolen 19.30 Konzert 21.30 
Orcheſterkonzert 22.30 Wunſchkonzert. 


Kattowitz. f 
13 und 15.15 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen. N 
6.30 Frühlonzert 10.30 Kindergarten 12 Ko⸗tzert 
14 Allerlei 18 Volkslieder 19 Guten Abend, lie⸗ 


und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 


(61, Fortſetzung) N 

Frau von Rakenius Iud zum Frühſtück auf der Ter⸗ 
zaſſe ein, die wie ein Altar über dem Park hronte. Auf 

dem Wege dorthin hielt Rainer ſeine Ellen feſt und 
ſchützend am Arm. 

„Nun kann ich beruhigt fahren, Ellenkind! Du wirſt 
daheim bleiben bei Vater und Mutter. Ach — ſie ſind 
gut zu dir! Du mußt nur Vertrauen haben, mein armes, 
kieines Mädchen!“ f 

„Zu allen, Liebſter, die dich lieb haben — zu allen!“ 
Ellen ſchaute voll kindlicher Gläubigkeit in die Augen des 
geliebten Mannes, der ihr zärtlich die Hand drückte. 

Und dann ſaßen auf der überſonnten Terraſſe die 
glücklichen Menſchen, die ein böſes Geſchick fo ſeltſam zu: 
ſammengeführt hatte. Schweigend aß man. Nur Fro⸗ 
feſſor Glockmann warf ab und zu ein ermunterndes Wort 
in die Runde. 

Endlich nahm der Geheimrat das Kerngeſpräch die⸗ 
ſer unverhofften Zuſammenkunft auf. 

Er hatte in die Taſche ſeines dunklen 
griffen und hielt ein Blatt in den Händen. 

„Ich habe mir erlaubt, vor einigen Tagen das Haus 
deiner lieben Eltern zu kaufen, Ellen! Haſt du etwas 
dagegen? Es ſoll für immer Familieneigentum bleiben. 
Doch jetzt will ich es mit deiner Erlaubnis dem Direitor 
der Fabril in Wahren zum Aufenthalt geben. Ich habe 
ſchon eine Garage einbauen laſſen.“ 

In Ellens wunderſamen Augenſternen ſtand zum 
erſten Male wieder der volle Glanz ihrer Jugend. Ihre 
Wangen malte die Freude mit einem leiſen Rot, und der 
moſpenhaſte Mund war ſtaunend leicht geöffnet. 

„Herrn Direktor Mainhardt?“ fragte Me freundlich. 


Anzuges 5 ge⸗ 
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konnte, war der Arm des Unglücklichen bereits volllom⸗ 
men zermalmt und der Bruſtkaſten eingedrückt. Der Tod 
trat wenige Augenblicke danach ein. 


Zwei Anmeſen niedergebrannt. 

In Dorfe Sokolow, Gemeinde Bruzyca Wielka, 
Kreis Lodz, entſtand in der Scheune des Anton Rozpier⸗ 
Hi Feuer, das nach kurzer Zeit auf alle Gebäude des An⸗ 
weeſns und ſodann auf das Nachbaranweſen des Son: 
ſtanty Kolanek übergriff. Beide Anweſen wurden ein 
Raub der Flammen. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
18 000 Zloty. f f 


inkaso weksii i innyen dokumentöw 


wierzytelno$ciowych 


ber Hörer 20.10 Perlen aus vergeſſenen Operetten 
29.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

12 Buntes Wochenende 14 Allerlei 15.25 Polni⸗ 
ſche Lieder 16 Froher Funk für alt und jung 19 
Die Woche klingt aus 20.10 Operette: Die Glücks⸗ 
kinder 22.30 Und morgen iſt Sonntag. 

Wien. 5 ö 

12 und 14 Schallpl. 15.40 Mandolinenkonzert 
19.15 Operette: Der Hofnarr 22.20 Lieder und 
Arien 23.50 Ein Gruß aus Wien. 


12.35 Konzert 15 Leichte Muſik 19.45 Militärkon⸗ 
zert 20.30 Die Schule der Liebe 22.30 Konzert. 


Umm 


Kl J und Handarbeiten! „NE“ 


Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zit bequemen Teilzahlungen bei 


den billigen Volksempfänger 
RADIO * REICHER Piotrkowska 142 


When 
Schüler bauen Rundfunkgermte. 

In einem Thorner Gymnasium wurde im Lehrpro⸗ 

gramm auch der Bau von Radiogeräten aufgenommen. 

Dafür werden die Stunden für praktiſche Arbeiten ver⸗ 

wendet. Mit dem nötigen Baumaterial haben die Radio⸗ 

firmen von Thorn das Gymnaſium verſehen. 


Magda Tagliafero und Nilius im Sarſont konzert. 

Schon einige Male hatten die Rundfunkhörer Gele⸗ 
genheit Magda Tagliafero im Rundfunk von Schallplat⸗ 
ten zu hören. Heute um 20 Uhr wird dieſe hervorragende 
Pianiſtin im ſinſoniſchen Konzert der Warſchauer Pßil⸗ 
harmonie mitwirken. Aber noch ein zweiter Gaſt wirkt 
in dieſem Konzert mit, nämlich der Wiener Kapellmeiſter 
Rudolf Nilius. Das Orcheſter wird unter feiner Lei⸗ 
tung das Brandenburger Konzert G-Dur von Bach, die 
Unvollendete von Schubert, das ſinſoniſche Poem „Ans 


„Meinhardt? Ach nein, Ellen! Der iſt nicht mehr 
dort. Er iſt im Hauptwerk jetzt. Nein, nein — für 
Herrn Direktor Bernd Caßler!“ Der Geheimrat unker⸗ 
drückte ein fröhliches Schmunzeln. 

„Ich bitte doch, Herr Geheimrat! Bernd Caßler 
fuhr mit hochrotem Kopf auf. f N 

„Nichts lieber Herr Caßler! Sie haben um nichts 
zu bitten — höchſtens um eins, daß die Braut meines 
Sohnes Sie nun endlich aus Ihrem Kameradſchaftsdienſt 
entläßt, damit Sie ganz frei ſind für die Arbeit, in der 
ich viel verlange.“ 

„Das wird Bernd ſchaffen. Jetzt freue ich mich. 
Ach, er iſt ja fo gut“, ſagte Ellen in gedämpftem Juvel. 

Bernd Caßler brachte kein Wort über die Lippen. 
Doch in ſeinem klugen, offenen Geſicht arbeitete es. 

Schweſter Linde aber nickte mit glücklichen Augen, 
biß ſich aber raſch auf die Lippe, als Profeſſor Glock⸗ 
mann ihr lächelnd mit dem Finger drohte. 

„Vorläufig aber ſollen Sie ſich auch erſt mal Ruhe 
gönnen, damit Sie Ihre neue Tätigkeit in wirklicher 
Friſche antreten. Es iſt bereits alles beſprochen. Wir 
hatten gedacht, Sie fahren morgen mit mir und Schwoſter 
Linde nach dem Süden. Na, und die alte, liebe Frau 
Zimmermann, die ſich ſo ſehr um meine kleine Braut ge⸗ 
ſorgt hat, nehmen wir natürlich auch mit“, nahm Rainer 
von Rakenius das Wort. 5 i 

Dann aber ſah er auf ſeine junge, blühend ſchöne 
Braut: N N 
„Du aber, mein Ellenlind, du bleibſt hier! Mutter 
gibt dich nun nicht mehr her — auch leine ſechs Wochen.“ 

„Und mich vergißt du wohl, Rainer?“ 

„Ach ja, richtig — Vater auch nicht!“ 

„Und doch iſt einer dabei, der dieſes Teufelsmädchen 


gern hingibt.“ Alle ſchauten ſtaunend auf. Proſeſſor 


Glockmanm hatte ſein gefülltes Weinglas erhoben. 
„Ich, ich bin das — und weil ich das gar zu gern 


r 
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beilli“ von Rozyeki jowie Werke von Ravel, Zador auf⸗ 
führen. Das Kavierlonzert F-Dur von Kamile Saint: 
Saens dagegen wird Magda Tagliafero gemeinſam mit 
dem Orcheſter ſpielen. Dem Konzert geht eine Plauder⸗ 
des Jerzy Freiheiter boraus. 


Propagandamoche für den Rundfunk in Lodz. 1 

Vom 13. bis 20. Dezember wird der Lodzer Sen⸗ 
der unter dem Protektorat des Wojewoden Hauke⸗Noawal 
eine Woche der Propaganda für den Rundfunk in Lodz 
durchführen. An der Propaganda werden ſich die Behör⸗ 
den, die Preſſe, die Rundfunkinduſtrie und auch andere 
Organiſationen beteiligen. Die Propagandawoche hat 


zum Ziel, mit dem Rundfunk in die breiten Maſſen 'n 


dringen, weil derselbe auf kulturellem, geſellſchaftlichem 
und ſtaatlichem Gebiete eine große Aufgabe zu eritlleit 
hat. Die Propagandawoche ſoll dazu beitragen, daß alle 
Haushaltungen durch den Rundfunk erfaßt werden, wozu 
die ermäßigte Abonnementsgebühr von Zl. 1.— für De⸗ 
tektorapparate verhelfen ſoll. Ueber das Programm der 
Werbewoche werden wir noch näher zurückkommen. 

KK f lee e 


Veranſtaltungen. 


Preispreſerente in Lodssdentsum. 


Die Ortsgruppe Lodz Zentrum veranſtaltet Sonnabend 
den 14. November, im Lokale Petrikauer 100 einen Preis- 


preferente⸗Abend. Alle Freunde unſerer Ortsgruppe werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. 
Chojny. Preis preference. Sonnabend, den 


14. November, findet in den Abendſtunden im Lok ri der 
Ortsgruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreference ſtatt, 
Freunde dieſes Spiels find freundlichſt eingeladen. 

Fünf Jahre Geſangſektion in Ruda⸗Pabicnicka. 

Am Sonnabend, dem 14. November, ab 8 Uhr 
abends, begeht die Geſangſektion bei der Ortsgruppe 
Ruda⸗Pabianicka ihr 5jqähriges Beſtehen, ver⸗ 
bunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. Zu 
dieſer Feier werden alle Parteimitglieder und Sympa⸗ 
chiker unſerer Bewegung herzlich eingeladen. 


Badeanflalt R. Beutler 


Kilisitiego 134, Tel. 15481 
empfiehlt Römiſch⸗ruſſiſche, Heil⸗, Schwimm- u. Wannen. 
Bäder, ſowſe Maſſage⸗Pedikur u. , w. — Die Anſtolt 

iſt gründlich renoviert . ch 


Heilanftalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
| Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Koniultation 3 Zloty 


Licht und Wärme dem jungen Glück!“ 

Man erhob ſich. 

Sekundenlang tauchte Rainers Blick in den 

geliebten Ellen. 

„Und nun, Ellen?“ 

„Nun bin ich ſo glücklich, Liebſter! 

gedacht!“ 

„Weil ich an dich dachte, Liebes!“ 
— Ende. — 
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Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


Julia Breede, die einzige Tochter des reichen 
Senators, wird Waiſe und zieht in das Haus 
ihres Oheims in Berlin, der in Sorgen und 
Schulden lebt und deſſen verſchwenderiſche, da⸗ 
bei herrſchſüchtige Gattin nur zu gern eine Hei⸗ 
rat zwiſchen Julia und ihrem einzigen Sohn 
Egon zuſtande bringen möchte. Egon liebt zwar 
Elly Marius, die Tochter eines verarmten 
f Profeſſors, iſt aber bereit, um Julia zu werben 
und Elly aufzugeben. Julias ausgeprägter 
Drang nach Natur und Natürlichkeit führt ſie 
in die Arme eines einfachen Forſtgehilfen. Sie 
nimmt den friſchen Naturburſchen mit nach Ber 
lin, um ihn ſtudieren zu laſſen. Es ergeben ſich 
dabei ebenſo humoriſtiſche wie peinliche Zufälle, 
bis den beiden die Erkenntnis kommt. Julia 
findet ſich zu dem ernſten Künſtler, und Elly 
Marius wird doch noch glückliche Brau ihres 
nun gewandelten Egon 


ſeiner 


Du haſt an alle 


Mit dem Abdruck dieses Romans behinnen wir morgen 


tue und ehrlich genug bin, es einzugeſtehen darum 7 
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Nadio⸗ Emi an er, wie: Philips, Elektrit, Emerson, r Kapsch, Rekord, Standard 
0 9 Union, Natavis, Kosmos fer ele ee an Radiounternehmen 


Ne ichhalt iges Lager in 
Glühbirnen, Kronleuchter 
aller Art in den neneſten 
Modenen 


MIRAI | 


11 Liſtopada 16 


Denim 4 Uhr 


Zentrale: 


| THEATER- VEREIN 


im 85 6 0 ; 


Am Sonnabend, d. 14. November, 8 Uhr abends 
5 5 


„Annchen von Sharan“ | 


Singſpiel in 3 Akten mit-Mufk von 


Heinrich Sireder 


Anſchließend daran ar: 
Gemütliches Deiiammeniein 
aus Anlaß bes 
10-jährigen Beſtehens 
der e am ee 


on 1 


Tauſende Kunden haben ſich von n der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


Auch Sis werden aut 


B.J.MAROKO &Sö uk, ‚ LODZ,NOWOMIEJSKAB rel 15277 


nud billig laufen bei 


Tonfilm ⸗Rino Theater 


Przedwios nie 


Lachene, der Frshlichkeit, des Geſangs. — Kleben Smoſarſka 


505 polniſche Kevelätionefhlager. -JADZIA“, das fl ein Film 
een 14/76 au 129.88 E nehmen teil: ZABCZYNSKI, CWIKLINSKA, ZNICZ, SIELANSKI 1 


Venerologiſche ron. 


Heilanſtalt anten 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Nerzun 


Konfultation 3 Zloty 


RARIETA 


Sientiewicza 40 Fel. 14122 
Der Zuſchauerraum ift gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr ndm 
Sonnabends, Sonne u. Feiertags um 12 Uhr 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


ö Die „Lodzer Volkszeitung‘ erſcheint taͤglich 
Ebonnementspretd: Monatlich mit Zuftellung ue Dans 
sub durch bie Don Zlory &—, wöchentlich Zlotd —. 783 


Ausland er) 1 6.— fäbel! lotiz 72 
1 mona Zloty * m 


=» BRACIA LAS 
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F und folgende Tage! 


Das Geheimnis des 
ſchwarzen Zimmers 


K Dr. med. 


BEN Pe 


Jadwiga Smosarska 


Dr. med. 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urolog 
in. umgezogen 
Al. Kosciuszki 60 Tel.174:99 


1 von 4—6 nachm. 


Heute und folgende Tage! 


| 870 Gaal“ 


in der lapitalen erzfröhlichen Wiener Komödie 
geſun gen und gesprochen in deutſcher Sprache 


Beat Hente und folgende Tage 


„Bounty. 


UAnzelgendreiſe Die ſiebengeſpaltene Miliimeterzeile 15 Gr 
im die EN Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen 


uche 50 
Ebubig 


Prozent r 2 Prozent Rabatt. 
Teri für die Dr 1.— 


mumumummum manu 


Billige Preiſe 


Minimum 


Filiale: 
.ZGIERSKA 9 
Tel. 164:95 


 Unfer großes Doppelprogramm! Heute und folgende Tage! 


Vergeſſene Geſichter 


„ Herbert Marshal 
Gertrude Mi Mischel 


eee eee 


Eodzer Muſik⸗ u. Geſangverein „Minore“ : 


S. Kryfiska 


Spezialärztin für Am Sonnabend, dem 14. November 1936, um 8 Uh 


r 
ıbends, feiert unſer Verein in den Räumen des Turnvereins 


——— E „Kraft“, Glowna Nr. 17, fein 
ee 30. Stiftungsfeſt 


verb. mit Chorgeſängen, Zither lonzert u. hümoriſt. Vorträgen 


Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Angehörigen 


el 
Empfängt | 3 
= ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins aufs berzlichſte ein. 
u 


von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienkiew cza 34 Die Berwaltung. 


Tel. 16100 ° wm Dunne Kia. ntuuamunn 
Deren] | 


urch Verbindungen mit den eriten aus⸗ 
ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der & | 


Lage, mit den allerneueſten Modellen 


RE Minni. 


Für die Kinder wie Bal am 
iſt ein Spie zeug von Gezam. 


„SEZ AN“ petrikauer 40 


Pelze ee ee 


Lodz, Piotrkowska 31 
Stock, Tel, 105-84 


für 1936 /37 zu dienen, Gleichzeitig empfehle 1 


il⸗U. molle Stoffe 
$ 


in den neueſten Deſſins. 


viplomierter Schr eidermeiſter Front, 


B. KRYSZTAL, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 
Sooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτ 


Gardinen cer ut 


Kappen, Stores, Ziihdeden kaufen Sie gut und billig 


bei M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechte Tel. 135⸗ 35 


ur Anzüge, Baletots 
u. Damenmäntel überzeugt 


Größte usw eihl 
Billgſte Prriſe 


der neneſte Triumph der PNEEmmEREEEETE: e 


e Hälelgarn, deeper eder 71 
MON TRICO T, Lodz, Traugutta 2 


55 ueſte Modelle — Billigſte Preiſe. — Koſtenloſ, 
Belehrung und Beratung; 


Möbel aller Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neueröffneten Möbelgefchäft 
„MEBLODOBR', Lodz, Narutowicza 25 


. eee eee eee 


im Film 77 
zen Nähte: Programm: 


gie Derfühiing” 82 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr. — Preiſe der 
Plätze n 31. 1.09, 2. -90 Gr., 3.— 50 Gr. Vergünſtigungskupons 70 Gr 


— 


Dr. med. Heller 


Epezinlarst für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u 4—8 abends, Sonntag v. 11— 2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanftaltspreſſe 


| VOXRADIO| 


z Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher 31 135.— 
4 Lampen 180.— 
Schöner Klang, ganz Eur 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 81 
wöchentlich 


Detrifauer 79, im Hofe 


Fräulein Lili“ 
Hans Br e Szüke Szakall 


Heute und folgende Tage f 


Unſer Senfatfonsprogramm 

In den Hauptrollen ſowle die gußerge⸗ 
Clark Gable | 
Charies Lungihon | 
Franchot Tone 


wöhnliche Beigabe „Aegypten“ 


und PAT- Filmaktualitäten. 
. Peogr.: 


„Noiemat: e“ mt Jeanette Muedonald 


ee ra ra EN m. B. G. 
Verantwortlich für Otto Abel. 
— 41 2 a l Zerbe 

tewveilich 1 O . 
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